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Die deutsche Bevölkerung .
Im neutralen Ausland hat mau sich iu letzter Zeil

viel mit dem Bevölkerungsftand , im Deutschen Reich be¬
schäftigt und allerlei Behauptungen und Vermutungen
über die Zukunft des deutschen Volks ausgestellt . Von In¬
teresse ist eine umfangreiche Arbeit von Aarl Döring 0
den „ Studien der Äopenhagener Gesellschaft für softalt
Folgen des Kriegs "

, worin die Bevölkerungsbewegung iu
Deutschland während des Kriegs abschließend dargestelliwird . Döring schreibt u . a . : Während ohne den Kriegdie Bevölkerung des Deutschen Reiches jetzt zweifellos schon70 Millionen überschritten Hütte , ist die Einwtchnerzahl
jetzt, nachdem sie bei Kriegsbegimi 67,8 Millionen be¬
trug , aus 65 Millionen gesu -ftm Davon sind 08,0 Mil¬
lionen weiblichen und nur Ol,2 Millionen männlichen
Geschlechts . Von dem Gesam erlust entfallen rund Och
Millionen auf die verminderte Zahl der Geburten und
rund 2,1 Millionen auf die Znnalnne der Sterblichkeit .Die erhöhte Sterblichkeit ist einerseits aus die Verletzungirn Kampf , andererseits auf die mangelhafte Ernährung
zurückzuführen . Altersaufbau und Geschlechtsverhältnisder deutschen Bevölkerung hat sich vollkommen verändert ..Bor dem Kriege kamen ans 1000 Personen männlichen
Geschlechts 1024 Frauen , jetzt ans 1000 Männer 1086
Frauen . I » den Altersklassen von 20 bi ? 50 Jahren
beträgt das Berchältnis statt 1000 zu 1005 , wie früher ,setzt 1000 zu 1155 , und in den Jahresklassen von 20 bis
00 Jahren , dft für Eheschließungen besonders in Bel rach!
kommen , ist es noch ' ungünstiger . Die Zahl der Neuste -
borenen ist in den letzten Kriegsjahren unter die Hälfte
der Friedenszahl gesunken . Soweit die Sterblichkeil durch
die Kämpfe unmittelbar vermehrt worden ist. hat sie mit
rund 1,8 Millionen blutiger Verluste die kräftigsten und
leistungsfähigsten Jahrgänge betroffen . Die Anzahl de "
Männer im militärpflichtigen Alter ist von rund 14 au ,

.va 12,2 Millionen gesunken . An eine Wiedererholnng ist
in absehbarer Zeit nicht zu deiiken . Der Gesundheits¬
zustand der Bevölkerung hat sich infolge von Oeberarbei -
tung und Unterernährung außerordentlich w , chlechtert .

.ur
Die Berattkcrnnft .

lchwäb . Meiknr " :lesen im
Der Krieg und die Revolution haben eine ganze

Anzahl neuer Werte und Begrifft in die Sera,he ge¬
worfen . Das ist an sich ganz gut und schön . Weniger
schön ist aber die Verallgemeinerung dieser Begrüfje , die.
allzu häufige Anwendung der neuen Worte an jeder pas¬
senden und — unpassenden . Stelle . Sie werden dadurch
abgenutzt und wirken vielfach geradezu erheiternd , dort ,
wo sie nach Ansicht des Redenden oder Schreibenoen ,
tiefernst gemeint sind . Das gilt namentlich von den drei
Lchlagworten von der Psychose , dem Gebot der
Stunde und dem heillosen Begriff verankert !

^
Wer

und was wird nicht alles verankert ! Man mutz sich
wirklich wundern , daß sich zum Verankern immer noch
der — Grund findet . Aber er findet sich und wenn r:s
— in den Wolken wäre . Das ist buchstäblich zu nehmen ,
wenn wir lesen , wie gewisse handgreifliche Erscheinungen
der materiellen Welt,

'
schlankweg in metaphysischen Wvl -

kengebilden — verankert werden . Vom „ monarchischen
Prinzip , das im Bewusttscin des . Volkes verankert war " ,
schreiten wie furchtlos zur „ Verankerung der Räte "

. Die¬
ser und jener Staat - „verankert seine Sonderrechte "

. Wir
verankern auch den Reichspräsidenten . Jeden , der uns in
den Weg läuft . Wir werten daS greuliche Ankeibild
ielbst bis zum gestirnten Himmel hinaus , in dessen Un -
eudlft ! keit „ das Gesetz der Gerechtigkeit dauernd verankert
bleibt "

. . . 1 Alles macht heute Revolution — wahrhastig ,
es wäre angebracht , die famose Verankerung . ebenfalls
an revolutionieren , denn sie ist zur Psnchose geworden ,
deren Heilung ein Gebot der Stundeftnli . et.

ff ) Mannheim , 2l . April . Ti ? erste Sendung
Speck ist vom Ausland hier eingetrossen : ein Teil davon
ist für Stuttgart und Darmstadt bestimmt . Nach Bayern
darf nichts abgegeben werden .

ffl Stuttgart , ' 21 . April . (Neuer Kampf ?)
Ter „ Akrionsausschus '

. des geeinigten Proletariats " ver¬
breitet ' Massen von Flugblättern , in denen die Arbeiter¬
schaft zu neuem Kampf ansgerufen wird . Tie Sache

der Räterepublik in Minuhen sei auch Sache der Prole¬tariats in Württemberg , das nicht tatenlos „ dem Ab¬
schlachten der bäuerischen Genossen " znsehen könne . T ^rKampf in Bayern sei das Signal zum Kampf sden Sozialismus . — Tie Regierung erklärt in Flug -

.öttern , schwäbischê Soldaten marschieren in Bayernein , iveil dort eine Handvoll zugereister Fanatiker durchihre Näteregiernng den Bürgerkrieg entfesselt habe unddas ganze Wirtschaftsleben von Anarchisten und Bolsche¬wisten erdrosselt werde . Diese Gefahr bedrohe auchWürttemberg . - Der Bürge rrat erläßt einen Ausrufin den Blättern : Spartakus .rüste von neuem zum Kampsgegen die Regien, » ,; , gegen Ruhe „ nd Sicherheit imStaat . Täglich müsse man aus einen Anschlag gefaßt' ein . Das Vaterland , dürfe nicht an einer Minder !) ,-'gründe gehen . In Württemberg dürfe es nicht zuMünchner Zuständen kommen . Alle Bün,er - sollen sicbdaher ungesäumt zu der von der Regierung ausgestelltenSicherheitswehr melden .

N ^ues vom Tage .
Einladung zur Friederrstonferen, .

Berlin , 10 .
"April . Der Oberste Rat ' der Ver¬

bündeten hat velegraphisch die denk scheu Bevvll --
m a ch t i g t e n sür den 2 5 . A p- ril ir a cy V e r s a i l-
lcs eingeladen , um voir den alliierten und asso¬
ziierten Mächten den fertig - gestelsten Wortlaut des Vor -
sriedens in Empfang zu nehmen . Dabei wurde bemerkt ,daß die Deutschen st rengstenS die i,h neu z n g e -
wiese

' ne .Haltung zu beobachten haben und daß
nur solche Personen kommen dürfen , die für den beson¬
deren Zweck bestimmt sind . Minister Bruckdorfs -
Rantzau antwortete , die dentscye Regierung wert »-
den Gesandten Ha niel , den Geheimen

'
Rat Keller

niid den ftOesandschaftsrat Schmitt zur Abholung d>-R-ertragsbestimmiingen absenden . Tie deutsche Regie -
. nng hat eine Frist von 8 Tagen zur Unterzeichnung des
Vertrags , der l 200 000 Worte enthält . Gleich,zeitst -
wird den deutschen Boten der ans 75 000 Worten be¬
stellende Entwurf der Liga der Nationen ein - Windig ! .

^ Der karkoffelkrebs .^
Im Jahre 1908 wurde der Kartoffelkrebs ln Deutsch»

»and zum ersten Male nachgewiesen und bis jetzt ist -»seinVorkommen noch auf wenige kleine Gebiete beschränkt .Wenn er somit auch noch keine allgemein fühlbaren Schäden
verursacht , so ist es doch dringend notwendig , ihn nach
Möglichkeit zu bekämpfen . Denn die WrfahruisgW in an¬deren Ländern , besonders in Großbniannien , lehren , daßer unter Umständen dem Kartoffelbau gefährlich werden
kann , und außerdem beeinträchtigt fern Vorkommen in
Deutschland den Knrtoffelhandek . §Als Kartoffelkrebs — im Ausland auch rvart ckiseas«
( Warzenkrankheit ) oder bleck scab , gzie uvirs (schwarzerSchoil ) genannt — bezeichnet man eine Krankheit der
Kartoffelpflanze , die hauptsächlich die Knollen schädigt . 'An ihnen findet man Wucherungen von verschiedenerGröße und Form , deren Oberfläche warzig und späteroft zerklüftet ist, so daß sie oft an manche Sorten von
Badeschwämmen erinnern . Manchmal erscheinen sie nurwie kleine Warzen , oft sind es große Auswüchse , nichtselten endlich ist von der eigentlichen Knolle nichts mehrzu erkennen und an ihrer Stelle finden sich schwammartige
Mißbildungen , die nur durch den Ort ihres Vorkommens
erkennen lassen, daß sie ursprünglich aus jungen Kartoffelnentstanden sind . , zAnsänglich sind alle diese Mißbildungen hellbraun und
fest , später werden sie dunkelbraun bis schwarzbraun undzerfallen allmählich , indem sie bei trockenem Wetter ver¬schrammen und Zerkrümeln , bei » allem vertäuten .

— »
Da die Krankheit alle jungen Gewebe ergreifen kann ,so findet man Krebswucherungen außer an den Knollen

auch an anderen Teilen der Pflanze . Meist werden die
Knollen , die Stolonen und die unterirdischen Stengeltette
ergriffen ; wenn die jungen Triebe aber längere Zeit
brauchen , um aus dem Boden herauszukommen , oder
wenn längere Zeit feuchtes Wetter herrscht, bilden sich
auch ay den Blattknospen der oberirdischen Stengel Ge¬
schwülste, an denen man nicht selten noch erkennen kann ,
daß sie aus Mattanlagen hervorgegangen find . Die ober -
irdischen kranken Teile sind ebenso wir die am Licht
liegenden Knollenauswüchse grün , oft mit einem weißlichen
oder rötlichen Ton . Da die oberirdischen Teile nicht regel¬
mäßig befallen werden , und die Krantheitserscheinuiigen
an ihnen nur selten so auffällig sind , daß sie bei Be¬
gehungen des Feldes ohne weiteres erkannt werden , sowird die Krankheit meist erst bei der Ernte bemerkt .

Die Ursache der Krankheit ist ein Pilz , Shiysvpkl/cti ,
encwwmica Schilp ., dessen Dauerformen ( spoikm- iev) man

in den Wucherungen zahlreich cus mehr oder wenigerrunde , dickwandige , goldgelbe Kugeln findet . Durch den
Zerfall des Gewebes kommen sie in den Boden , und hier
schlüpfen im Frühjahr und Sommer , wenn genügend
Feuchtigkeit vorhanden ist, aus ihnen zahlreiche bewegliche
Schwärmsporen aus , die in das junge Gewebe der Kar - -
tosfclpflanze einzudringen vermögen . Da dies besondersan den Knospen , -bei den Knollen also an den Augen ,eintritt , findet man die ersten Anfänge der Erkrankung
meist an diesen.

In ganz jungen Geschwülsten sieht man manchmalneben den dickwandigen Daue . sporangien auch ähnliche ,- aber dünnwandige Gebilde , aus denen schon innerhalbdes Gewebes Schwärmer austreten und in die benach¬barten Zellen eindringen können .
Da zur Zeit der Ernte bereits ein großer Teil der

Wucherungen zerfallen ist , so bleiben massenhaft . Au¬
ster! angskeime im Boden zurück. Dadurch wird ciu Feld ,

! cntt dem die Kartoffeln krebskrank waren , auf Jahre hln -
l aus verseucht . Bei häufiger Wiederholung des Anbaues
s von Kartoffeln wird im Laufe einiger Jahre der Boden
) so sehr mit Pilzkeinien angereichert , daß eine Ernte nicht

mehr erzielt wird . Die ganzen Kartoffelansätze werden
so frühzeitig und so stark befallen , daß überhaupt keine
oder doch nur noch eiliZelire Knollen aebildet werden .

Die Ueberlragung des Pilzes aut » och unbefallene
Flächen er ' olgt hauptsächlich durch kranke Pflanzkartoffeln .
Nicht alle Wucherungen vermorschen hon vor der Ernte ,vtNinehr bleiben viele , besonders kleinere , oder auch Teile' von ihnen an den geerntxten Kartoffeln erhalten und
überwintern mit diesen . Es ist festgestellt, daß aus solchem' Kartoffeln fast immer kranke Pflanzen entstehen . Aber

, selbst wenn die Krankheit von solchen Mutterknollen nicht
. sasort auf die Pflanzen übergeht , gelangen dort Dauer -

fterangien in den Boden , wo sie sich jahrelang lebens -
si . hlg halten und bei Wiederanbau vonKartoffeln zu Er -
kiankunge » führen können . Natürlich kann die Krank¬
heil auch durch Erde , die Krankheitskeime enthält , vonve . feuchten Feldern übertragen werden . Für die Ver¬
hütung der Krankheit ist das Hauptaugenmerk aufdie Wanztartoffel ' zu richten . Es dürfen daher keines¬

falls Karlofseln von Feldern , auf denen die Krankheit
ausgetreten ist, zum Auspflanzeii benutzt werden . Eine
Vietze Auslese der sichtbar kranken Knollen genügt nicht, .da zu leicht schwach erkrankte übersehen werden , die die v
Krankheit dann übertragen .

Soweit irgend möglich , sollte» Kartoffeln von kranken
Feldern nicht einmal z» Speise - und Futterzwecken ver¬
wendet werden , da die Krankheit auch mit den Schalenund Abfällen verichlevvl werde » kann . Wo eine derartiue

Verwendung lucht zu vermeiden ist , muß dafür Sorge ge¬
tragen werden , daß alle Abfälle , durch die eine Ansteckung
möglich ist , unschädlich gemacht werden . Am sichersten
geschieht dies durch Verbrennen . Die Kartoffeln sind
außerdem vor dem Verfüttern zu dämpfen , da es sonst
nicht ausgeschlossen ist, daß - die sehr widerstandsfähigen
Dauerformen des Pilzes den Magen und Darm der Tiere
durchwandern , ohne ihre Keimfähigkeit einzubüßen .

Am sicherstenführt man alle Kartoffeln von kranken
Feldern der Brennerei zu , oder dämpft und säuert sie als
Viehfutter ein . Jedenfalls aber müssen sie gänzlich vom
Handel ausgeschlossen werden . Diese Maßnahmen gegendie Weiterverbreitung der Krankheit müssen ergänzt wer¬
ben durch Maßnahmen zu ihrer Unterdrückung auf bereits
verseuchten Feldern .

Als erste Regel hat hierfür zu gelten , daß man bei
der Ernte alle Abfälle , also alle stark kranken Knollen - alle
Geschwülste und alles Kraut sorgfältig sammelt und ver¬
brennt . Es wird dadurch sehr viel Aiisteckungsstofi be¬
seitigt . -

Außerdem muß auf Feldern , auf denen sich Kartoffel -
krebs gezeigt hat , für eine Reihe von Jahren der Kartone !»
bau ausgesetzt werden . Wieviel Jahre genügen , um jede
Möglichkeit einer Erkrankung auszuschließen , ist noch
nicht mit Sicherheit feslgestellt ; soweit bis setzt bekannt
ist , genügt ein vierjähriges Aussehen des Kartoffelbauesnoch nicht.

Es liegt nahe , daran zu denken , durch eine Entseuchungoes Bodens diesen wieder gesund zu machen oder wenigstensdie Zeit für die Verwendung des Kartoffelbaues zu ver¬kürz . » . ^Von den bis jetzt versuchten Mitteln sind jedochnur mit Schwefel Ergebnisse erzielt worden , die zu weiteren
Versuchen ermutigen . Ein sicher wirkendes Verfahren istzurzeit noch nicht bekannt . Ebenso haben Versuche , durchdie Anwendung bestimmter Düngemittel auf verseuchtemVoden gesunde Ernte » zu erzielen , keine befriedigenden
Ergebnisse gehabt , auch ist die Aussicht , der Krankheit ' auf
diesem Wege beizukommen , nach den Lebensverhältnissendes Pilzes nur gering . Dagegen ist auf gute Boden¬
bearbeitung und Anwendung eines Fruchtwechsels , in dem
die Kartoffel nicht übermäßig oft wiederkehrt , Gewicht zu' " gen . Auch über das Verhalten der Kartoffelsorten ist
>. .s jetzt nur wenig bekannt . Zwar sind die Frühsortenlm allgemeinen weniger anfällig als die späten , aber ein¬
gehende Untersuchungen über diese Fragen liegen noch
nicht vor . _ . .



Beid'i r M
deutscher Sprache abgefaßt . ' '

BoJnbfilmmung über den Frieden ?
Berlin , 19 . ?lpril . Nach dem „ Vorwärts " er¬

wägt die Reichsregierung , die Verantwortung für die
Unterzeichnung des Borfriedens nicht selbst zu überneh¬
men , sondern eine Volksabstimmung herbeizuführen .

Dernburg Reichsfinanzminister .
Berlin , 19 . April . Der Reichspräsident hat Tern-

bürg zum Reichsfinanzminister und Vizepräsidenten
des Reichsminis ' 7— 1 ernannt .

Einspruch Sachsens .
Dresden , 19 . April , Der sächsische Ministerprä¬

sident Dr . Gradnauer hat an den Präsidenten der deutschen
Nationalversammlung ein Schreiben gerichtet , in dem
gegen : die , die Selbständigkeit der einzelnen Gliedstaaten
empfindlich einschränkenden Beschlüsse des Verfassungs¬
ausschusses der Nationalversammlung in sachlicher Uebe''-
einstimmung mit den Regierungen Bayerns , Württeim -
bergs und Badens Einspruch erhoben wird .

Die Lebensmittelversorgung .
Berlin , l9 . April. Die Verzögerung der Lebens

Mittelzufuhr aus den neutralen Ländern ist nach halb
amtlicher Mitteilung darauf zurückzuführen , daß die Ver¬
bündeten — wahrscheinlich in böswilliger Absicht —
den neutralen Regierungen von dem Brüsseler Abkommen
amtlich bis jetzt keine Kenntnis gegeben haben .

Freigabe der Knstenschissahrt.
Berlin , l9 . April . Nach den Pol , pari. Nachr , hat die

Entente die deutsche Küsteuschifsahrt endlich sreigegeben
Aus der WafienftillftandsLommifiron .

Berlin , 199 . April . In einer Note vom ll .
April wurden von deutscher Seile 634 Falle von Ueber -
grifsen englischer Soldaten hervorgehoben , die allein
in Köln vorgekommen sind , darunter über 200 Raub - und
Erpressungsfälle . Ter englische Vertreter erklärte , das
Verhalten der englischen Truppen im Besetzungsgebiet
sei als „ außerordentlich gut " zu bezeichnen . (Sie trei¬
ben es also sonst noch viel schlimmer . T . Schr . )

Strasocrs . P : z des Prinzen Heinrich.
Berlin , 19 . April . Reichswehrminister Noske

hat der Kieler Arbeiterschaft laut „ Voss . Ztg .
" Mit¬

teilen lassen , daß Prinz Heinrich von Preußen ,
auf dessen Gut Waffen gesunden wurden , zur Rechen¬
schaft gezogen und Graf M irba ch, der die Waffen ver¬
schaffte, strafrechtlich verfolgt werden soll .

Das Ende der kommunistischen Regierung in
Brannschweig .

Brannschweig , 19 . April . Nachdem die in Helm¬
stedt zwischen General Märker n . den Volkskommissaren von
Brannschweig geführten Verhandlungen ergebnislos ge¬
blieben waren , befahl Märker den Vormarsch ans Braun
schweig. 150 ehemalige Uuterosfiziere hatten sich schon
früher im Geheimen organisiert und sich mit Waffen
versehen . Am Abend des 16 . April stellten sie plötzlich
der Räteregierung eine kurze Frist , das Schlich , und
die Kasernen zu räumen , was auch geschah . Die Unter -
osfizicvr . besetzten sofort die Gebäude, , verboten aber
den Zutritt , da die Gebäude unterminiert waren . Aus
dem Schloß , dem Laudiagsgebäude , dem Ministerium
und den K '

ruen wurde die rote Fahne entfernt und
die schwär . , . sciß - rote aufgezogen . Tie Räteregierung
forderte die Arbeiter auf , die Waffen abzulie

'
ern und

den heranziehenden Truppen des Generals Märker kei¬
nen Widerstand zu leisten . Vormittags zog Märker mit
den Truppen der Reichsregierung ein ohne ans Wider -
'tand zu stoßen . In der Nacht vorher war Eichhorn
n einem Flu -gzeug entflohen , das aber bei Holzniinden
landen mußte , wobei Eichhorn gefangen genommen wurde .
Ter spartakistische Präsident Mer ges und einige an¬
dere sparlakistische Führer sind in Autos geflohen . Es
wurde ein vorläufiges Ministerium gebildet , das aus
4 bis 5 Mehrheitssozialisten , 2 Unabhängigen und 1 De¬
mokraten besteht .

Der Generalstreik .
Berlin , 21 . April . Tie Einigungsverhandlungen

des Schlichtungsausschusses im Streik der Bankbeamten
haben dazu geführt , dach die Bankleitungen den An¬
gestellten das Mitbestimmungsrecht bei Kündigungen und
Entlassungen zngestanöeu haben . Ausgenommen sind die
leitenden Stellen , womit sich die Angestelltenvertretec
einverstanden erklärten .

Im Streik der Angestellten der M e t a l lin d u st r i e
wurde eine Einigung durch beiderseitiges Entgegenkom¬
men erzielt .

Da infolge des Streiks der Angestellten in den ^ Pan¬
da ne r H e e r e swe r kst ä tt en ein erspriessticheS Ar -
beiten nicht mehr möglich ist, sind die Werke geschlos¬
sen worden . . Tie Arbeiter erhalten den Lohn weilerbe¬
zahlt . Ter Betrieb soll auf eine neue , nichtmilitärische
Grundlage gestellt und gegebenenfaU ' sozialisiert werden .

Offenbach a. M . , 19 . April . Hier kam es z >.
neuen Unruhen . Als die Menge den Regiernngstruppen
ein Maschinengelvehr zu entreißen versuchte , gaben diese
Feuer . Dabei wurden 11 Personen getötet , 6 schwer
und viele leicht verwundet -

Essen , 19 . April. Die Gesamtzahl der AusstänT
digeu stellte sich in den drei Schichten am Donners¬
tag aus

'216 437 gegen 232 762 am Mittwoch .
Elberfeld , l9 . April . Ein großer Teil der Eisen-

bahnarbeiter im Direktionsbezirk Elberfeld ich in den
Aiisstand getreten .

Hannover , 19 . April . Das Personal der hiesigen
Zeitungen ist lvegen Lohnstrcitigkeiten in den Ausstand
getreten . Tie Zeitungen sind daher gestern und heute
nicht erschienen .

Bremen , ! 9 . April . Tie Arbeiter des hiesigeil
Gaswerks haben sich dem Generalstreik allgeschlossen .
Tie Crrasteuhahnangestellten haben beschlossen,

'
sofort in

den Abwehrstieik emzulreten . -

i

' Stillegung . - e -K-'
.-.. . i - k

Berlin , 19 . April . Tie Vereinigte Königs -
und Laurahütte , einer der größten Betriebe für
Kohlen - und Eisengewinnung , teilt mit , daß infolge der
hohen Lohnansgaben , und der um die Hälfte vermin -
verteil Arbeitsleistung die Einstellung des Betriebs , wen, ,
nicht eine erhebliche Besserung der Arbeitsleistung ein - '
trete , in Aussicht zu nehmen sei . Jede Tonne Kohle er¬
fordere jetzt einen Zuschuß von 17 Mark und die Tonne
Rohstahl voy 230 Mark . Tie von den Arbeitern ge¬
forderte Entlassung des Generaldirektors Hilger wurde
vom Aufftchtsrat abgelehnt und dem Direktor das volle
Veriranen ausgesprochen .

Neurings Leiche gesunde ».
Dresden , 19 . April . Die Leiche des ermordeten

sächsischen Kriegsnn
'^ ' s Neu ring ist in Klöden ge¬

funden und geborgen worden .
Wegen des beträchtlichen Tiefstands der Kohlenvor¬

räte ist eine starke Z u g s ein schr än kn n g in Sach¬
sen unvermeidlich .

Die vierte Revolution in München .
Augsburg , 19 . April . Ter Arbeiter -, ' auern -

und Sold .ckev. rat gibt bekannt , daß Truppen . c Re¬
gierung - Hoffman « nicht mehr nach Augsburg kommen
werden , solange sich die Stadt neutral verhalte . Tie
Ausgabe von Waffen an zuverlässige Arbeiter erfolge nur
zur Vereidigung . Die beiden sozialdemokratischen Parteien
haben sich mit der Regierung in Bamberg und mit dein
Aktionsausschuß , in München zu Einignngsverhcmdlnngen
in VerN . dnng gesetzt . ,

Nen - Nlm , 19 . April . Tie Gewalthaber in Mün-
, chen haben die russilmeu Kriegsgefangenen im Lager
Bnchheim in Freiheit gesetzt

' und bewaffnet . In Mün¬
chen zieht russische Wache am Bahnhof .

Nach einer Darstellung des „ Vorwärts " wurde » 600
Mann nach Dachau vorgeschobener Regiernngstruppen
von 1500 Mann der Münchener Noten Garde angegrif¬
fen . Im Vergleichsweg wurde vereinbart , daß leide Par -
leien auf ihre Ausgangsstellungen zurückgehen sollten
Unter Vertragsbruch ließ der Befehlshaber der Noten
Garde , Toller , eine halbe Stunde vor Ablauf der
vereinbarten Frist Maschinengeivehrfeuer ans die Re -
giernngstruppen eröffnen . Auch gingen Leute der Roten
Garde unter hem Ruf „ Nicht schießen !" gegen die Re -
gierungstrnppen vor ; schossen dann aber selber . Tie
Regiernngstruppen wurden unrer Verlust von 150 Mann
zurückgenommen . Dachau ist zur Zeit in der Hand
der Roten Garde .

Zur Bereinigung von Württemberg und Baden
Karlsruhe , 21 . April. Die amtliche „Karlsr . Ztg /

ist zu der Erklärung ermächtigt , daß nach Aussassunc
deer bad . Negierung die Frage einer etwaigen Vereini¬
gung von Württemberg und Baden noch keineswegs sprach
reif sei . Irl Baden harren viel dringendere Aufgaber
der Erledigung . ^ .

Graf Czernin verhafte ?.
Wien , 19 . April . Ter frühere Minister Graf

Ezernin versuchte , da ihm der Reisepaß in die Schweiz
verweigert worden war , zu entfliehen . Er wurde in
Feldkirch von den österreichischen Grenzbehörden ver¬
haftet .

Unruhen in Wien .
Wien , 19 . April . Am Donnerstag veranstalteten

die Kommunisten , unter denen viele Agitatoren aus
Ungarn sich befanden , eine aufrührerische Kundgebung
voc dem Parlamentsgebände . Bei dem Angriff wurden
mehrere Kommunisten getötet und über 20 verwundet .
Von den Wachleuten sind 4 tot , 17 verwundet . Das Ge¬
bäude ist schioer beschädigt .

Der badische Bahnhof in Basel .
Bern , 19 . April . Nach dem „ Journal de Geneve "

werlangt die badische Regierung für die Wiedereröffnung
des badischen Bahnhofs in Basel Exterritorialität des
Bahnhofs und des Personals , die vom schweizerischen
Biuidcsrat als unvereinbar mit den Rechten der Schweiz
. rächtet wird .

'

Der erste Mai . B
Bern , 18 . April . Nach dem ,,TempÄ " hat der

TO ' -'itkrbund die Abhaltung der Maifeier in Paris be-
. - iossen .

- - - -- - Auch das noch !
, Wien , 19. April . Nach dein „Neuen Wiener Tag¬

blatt " erhebt Italien jetzt auch Anspruch auf die früher
in Aachen und Frankfurt a . M . sowie in der Wiener
Schatzkammer aufbcwahrten Kleinodien des hei¬
ligen römischen Reichs deutschr Nation . '

Berhafteter Agitator . ' :
Wie» , 19 . April . ( Korr .-Bureau . ) Ter ungarische

kommunistische Agitator Steiner ist in einem hie¬
sigen Gasthof verhaftet worden . Man hat bei ihm viel
Geld und Wertpapiere gesunden . 44 -. ^Der Krieg im Osten . ^

Paris , l9 . dlpril . (Havas .) Wie verlautet,befinde?
sich die ganze Krim in denHänden der Bols : ewiste >o
die im Einvernehmen mit den Ententebehörden kampflos
in Sebastopol eingerückt sind .

'

Infolge des Vormarsches der Bolschewisten sind dis
in Paita lebenden zwanzig Mitglieder der Zarensamilie
zur Flucht genötigt gewesen . Tie englische Negierung
hat einen Kreuzer nbgesandt , um die Flüchtlinge an Bord
zu nehmen .

Libau , 19 . April . Ter Sicherheitsausschnß der
lettischen Fronttruppen macht bekannt , er sei ge¬
zwungen , die lettische Regierung ihres Amtes zu ent¬
setzen , da das Ministerium planmäßig eine Verhetzung der
einzelnen Bevölkernngsgruppen , eine - maßlose Steuer - und
sinnlose Finanzpolitik getrieben habe . Das Verhalten
des Ministeriums habe gezeigt , daß es nicht gewillt sei ,
den Bolschewismus ernsthaft zu bekämpfen .

/ Der achtstündige Arbeitstag in Frankreich.
"

Paris , 19 . April. Tie Kammer hat den Gesetz¬entwurf bctr . Einsiil,rung des achtstündigen Arbeitstags
angenommen . Tie GrnbenverLände und die Eisenindn -,ftrre Haber , mit den Merallarbeiterverbünden eine Verein -

l barung getroffen , wonach der achtstündige Arbeitstagam 1 Huni ohne Herabsetzung der Löhne eingeführt wer -ben - foll .
Madrid , 20 . April . Tie Regierung hat den Streikder Telegraphisten als strafbares Vergehen erklärt .

Offener Aufruhr in Indien ,
dpndvn , 19 . April . Ter Vizekönig von Britisch -

LMnbien , Lord Chelmsford , hat die nrUuhen in Indienals offenen Aufruhr bezeichnet . Tie „ Morning Post "
fchreibt die .Schuld für alles auf das Reformprogrammvon Montague .

Acht Tauchboote gefunken.
Cherbourg , 19. April . (Reuter. ) Von acht dent-

jchen Unterseebooten , die von England nachiE herbonrggeschleppt wurden , ist ein einziges angckommen . Tie
anderen gingen im Sturm verloren .

Verschiebung des Ansstands .
Nenhork, 19. April . Der Hafenstreik ist um -18

werden verschoben worden , um Verhandlungen cinzn --
eiien .

-n M ^ ^ ru 'veusniaru 11-mden Hai eine lerchie Besiernng durch die Abnahmeder Zahl der Erwerbslosen um 8 -D erführen . In Pfornheun werden 400 Goldarbeiter und Arbeirernineu ae-

üchen
" udkrwäris Arbefteremlassnngen bevor -

-r.
-Korlsrnhe , 19 . April . In Mühlburg wurde-nran Eberl gestern während des Gottesdienste -' vonemem <- chlagansall betroffen und verschied knr ; e Zeitdarnach in seiner Wohnung .

(-) Mannheim , 19 . April . In .Käfertal wurde0 >e von ihrem Ehemann getrennt lebende Frau Schmittvon ihrem Manne Karl Schmitt aus Weisbach , der alsArbeitei ' in Mannheim lebt , durch mehrere Messerstichein den Kops getötet . Die Frau führte einen schlechtenLebenswandel und hatte den Hausstand vö lra vernacki--
Mffigt .

' " ^
(-) Mannheim , 19 . April. Die hiesigen Brauerei-Eiter sind wegen Lohnforderungen in den Ausstand" bwohl sie , n ihrer Eingabe an die Regierung»geben , daß die Lage der Brauereien nicht rrostooltei . « ie Magen jedoch vor , den Bierverkaufsprcis ausMt . zu erhöhen .

- - ^ ^ Plan »heim, 31 . April . In den näcbiien Taaen
reifen wieder 630000 Alo Speck hier ein

^ ^

( ) Heivrlverg , 31 . April . In einer ^ erfammlunzder D . dem . Partei wurde zum Ausdruck gebracht , dal
aus geschichtlichen und völkischen Gründen die Wieder¬
vereinigung der badischen und der Rheinpfalz durch An¬
schluß der letzteren an Baden anzustreben sei.

..(-) Heidelberg , 19. April. Ein hiesiger Zigarren-
fabnkant und zwei Kauflente von Mannheim und Hager
wurden wegen Tabakschiebung verhaftet . Von Landwirten
in der Umgegend waren 11 Zentner Rohtabak im Werte
von 15170 Mk . ans dem Wege des Schleichhandels auf -
gekauft worden .

(-) Schwetzingen, 19 . April . Von der Gendarmerie
ist eine mehrköpfige Diebes - und H e hle r g ese ll -
1 ch nst . verhaftet worden , die ans dem in den hiesigen
Pjandn ' werken unterg : br ?. ch : en Motoreniustandseyungsbe -
trieb zahlreiche Elektromotoren entwendet hatte und sie
nach Frankfurt a . M . zu verschieben gedachte .

( - ) Wertheim , 19 . April . Zn großen Skandalszenen
kam es , der „ Werth . Ztg .

" zufolge , dieser Tag : bei der
von den Firmen A . Götzelmann und Handioser L Komp ,
veranstalteten Verkäufen von Waren aller Art , die beide
Firmen von der Heeresverwaltung erworben und hierher
geschasst hatten . Schon am Vormittag halten sich Tausende
von Käufern eingesimden , die ungeduldig wurden . Mit
dem Einschlagen der Scheiben am Sommerlokal des
„ Schwaben " ging es an , die Türe wurde ansgehoben
und die Menge tobte hinein , so daß an ein Bedienen
nicht mehr zu denken war . Ms mittags der Unordnung
wegeil nicht geöffnet wurde , brach die erregte Menge die
Kreßmannsche Scheuer , in der viele Waren lagerten ,
auf und nun ging ein wüstes Plündern los , bei dem alles
mögliche durch Fenster und Türe flog , Gießkannen , La¬
ternen , Rohre , Holzwaren , Besen u . a . m .

(-) Pforzheim , 21 . April . Der Stand der Typhus -
kranken hatte aiü Samstag die Zahl 2743 erreicht ; 230
Personen sind gestorben .

(-) Ettlingen , 21 . April . An Stelle der Fran¬
zosen haben Italiener die Wache hei Neuenbnrg in der
Pfalz bezogen . '

(-) Elsenz b . Sinsheim, 21 . April . Die 14 hiesigen
Landwirte , die wegen der bekannten Vorgänge in Unter¬
suchungshaft genommen waren , sind nach beendeter Vor¬
untersuchung in Freiheit gesetzt worden . Sie werden sich
vor dem Schwurgericht in Mannheim wegen Aufruhrs
zu verantworten haben .

( -) Radolfzell , 21 . April . Die Grenzschutzwache
in Randen nahm einen Zivilisten fest , der 19 000 Mk .
in die Schweiz schmuggeln wollte .

(-) Bom Bodenfe : , 21 . April . (Weggewor¬
fenes Geld . ) Am Emmishoser Tor hielt die Wache den
angeblichen Bootsführer Hans Sanier an . Sanier
ergriff die Flucht und schoß auf den Soldaten , der seiner¬
seits einen Schuß abgab , ohne daß jemand getroffen
wurde . Der Bootsführer behauptet , er habe ans der F ' ncht
ein einem gewissen Konrad Segitz aus Raveiicburg ge¬
höriges Paket mit 52 000 Franken und 500 Mk . Inhalt
weggeworfen . Das Paket wurde aber bis jetzt nicht ge¬
funden . — Ein Fischer ans Friedrichshasen wurde in Kon -

) stanz verhaftet , der einem Kaufmann in Ravensburg
21000 Franken unterschlagen hatte . -



AbfchieN ^gesttch'. Die Nachricht de,
ß,Südd . Ztg .

"
, Kriegsminister Tp

' errm an u habe sein
Entlassungsgesuch eingereicht , wird amtlich als unrichtig
bezeichnet .

— Zugsansfall . Infolge der Einstellung des ge¬
samten Sckmellzugsverkehrs in Baden und wegen Kohlen -
mangels fallen vom Mittwoch , den 23 . April , an die
Schnellzüge T 4 Stuttgart ab 4 . 47 nachm ., an Mühlacker
5 . 36, D61 Mühlacker ab 8 . 44 nachm ., an Stuttgart
9 . 42 Uhr , D 48 ab Ulm 7 . 45 vorm . , an Stuttgart 9 .03 ,
D 53 ab Stuttgart 5 . 40 nachm . , an Ulm 7 . 45 , ans .

— Echnellzngseinstellung in Baden . Wegen
gänzlichen Ausbleibens der Kohlenzufuhren und wegen
des stetigen Rückgangs der noch verfügbaren Kohlen¬
vorräte fallen vom 49 . April ab die Mannheim -Wei¬
marer Schnellzüge D 37/D 38 ab . Von Mittwoch ,
den 23 . April ab wird im Baden der gesamte Schnell¬
zugsverkehr eingestellt .

Wegen Köhlcnmangels wird auf sämtlichen rechts¬
rheinischen bayerischen S . t recken vom Donners¬
tag den 24 . April an der gesamte Personenverkehr ein¬
gestellt .

— Die Reichsfatzstelle wird mit dem ' 4 . Mai
ausgelöst . Tie Verordnungen über die Beschlagnahme
von Fässern werden » lit dem 4 . Mai außer Kraft ge¬
setzt , dagegen bleibt die Verordnung über den Verkehr

v Fässern noch bestehen .
- Larifabschlrrtz im Tiefdaugcwerbc . Im

Reick-sarbeitsministerium haben mehrtägige Verhandlun¬
gen über den Abschluß eines Reichstarifsvertrags für das
das Tiesbangewerbe stattgcfunden , die am 47 . April
zu einer Verständigung geführt haben . Ter Vertrag , der
in ähnlicher Weise wie her Hochbautarifvertrag eine Er¬
gänzung durch örtliche Arbeits - und Lohntarife vor - ,
sieht , bedarf noch der Zustimmung der beteiligten Ver¬
bände ,

Ueberschuß an Kakao . In den Tropenländcrn hal
sich infolge des Kriegs und der Schiffsraumnot eine
ungeheure Menge von Kakao angesammelt . Die Jahre
1917 und 18 brachten überdies außergewöhnlich große
Eruttn , so daß die Pflanzer tatsächlich wegen des lieber -
sinfses in Schwierigkeiten sind und die Erzeugnisse zu
jedem Preis losschlagen müssen , sobald sich die Verschif -
fungsgelegenheit bietet . Es wird daher gewarnt , Kakao
zu Wncherpreisen einznkaufen .

—- Zigarre « und Tabak ans den Resten der Heeres¬
verwaltung werden den württ . Konimunalverbäuden dem¬
nächst zur Verteilung übergeben . Da die Militärper¬
sonen auch in den Garnisonen seither mit Rauchwaren
versorgt wurden , so sind die Reste stark zusammengeschmol -
zen und der Anteil , der auf den Kopf der Zivilbevölke¬
rung kommsn wird , ist kann : nennenswert .

, . t . ..

VA " Württemberg .
(-) Wtnttgart , 24 . April . (Schl im nie Vor¬

zeichen . ) Die Staatsregierung wendet sich in einein
Ausruf an gediente Männer aller Stände , sich sofort bei
den Reserve -SicherheitslruPPen zu melden . Tie Aufstel¬
lung neuer zuverlässiger Bataillone sei eine dringende Not¬
wendigkeit , um der Wühlarbeit der Unruhestifter zu be¬
gegnen . Es ist auch noch ein zweites Aufgebot vorge¬
sehen , das erst nach Ausbruch von Unruhen - eiuberujeu
wird .

( Z Strrtigart , 2l . April . ( Zensurmaßnah¬
men . ) Wie wir hören , ist dir Spartakusdruckerei in D e -
gerloch und ebenso die Druckerei der Zeiinng „Der
Sozialdemokrat " in Ltutgart militärisch besetzt worden .
Das Erscheinen der dort verlegten Zeitungen und Druck¬
sachen ist bis auf weiteres verboten .

( - ) Stuttgart , 2°
1 . April .

'
(S p a rtak u s P r o z e ß .)

Auf Einspruch der Verteidiger der Angeklagten im Spar -
tatusprozeß , die Ueberseudung der UittersuchuugSakteu zur
Einsichtnahme verlangen , ist die Verhandlung gegen
Hörnle und Genosieu vorn 23 . April aus unbestimmte
Jett versckwben worden .

Der LandtagZnbgeordnele und Stuttgarter Gemeinde¬
rat Engelhardt und sein Freund Groß Hans von
der Unabh . Sozialdemokratie haben iheeu Austritt aus
Sem Landesausschuß der Arbeiter - und Soldaieuräte
Württembergs erklärt , der sich jetzt mit einer Ausnahme
«.ns MehrlMSsyzialisteu zusammensetzt .

(- ) Stuttgart , l 9 . Avril . (S ch w u r geri ch t . ) Der
verheiratete Kaufmann Aibert Müller

'
hier vernach¬

lässigte seine Familie sehr . Obgleich er Vater von drei
Kindern ist, unterhielt er Beziehungen zu zwei Frauen¬
zimmern und es gab daher in der Familie viel Streitig¬keiten . Eines Tags beredete er seine Fran zu einem
Spaziergang » .nach Gaisburg , auf dem er wieder einen
Streit heroorrief . Auf der Brücke über den Kanal beim
Gaswerk würgte er plötzlich die Frau und suchte sie
in den Kanal zu werfen . Die Angegriffene wehrte sich
heftig und d« Leute in die Nähe kamen , ließ Müller von
seinem Opfer ab und entfloh . Er wurde darauf ver¬
haftet . Ju der Gerichtsverhandlung suchte die Frau ihren'" nun möglichst zu entlasten . Die Geschworenen bejahten
Äver die Frage ans versuchten . Mord und Müller wurde zut Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehren¬
oerluft verurteilt .

(--) LudwigSbirrg , 21 . .April . (Postdiebstahl . )
Rach Erbrechen einer Mauer vom Hof aus drangen Diebe in
ne Diensträume des Stadtpostamts und stahlen Werkzei -
hen im Betrage von 678 .60 Mk . , sowie 415 . 74 Mk .
vargeld

'.
(-) Leonberg , 49 . April . (Rücktritt . ) Stadt -

chnltheiß Roth ist nach 16jährkger erfolgreicher Tätig¬
keit aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand getreten .

(-) Lorch , 49 . April . (Kr af tw a g e n - B e rb i n
» ung . ) Die bürgerlichen Kollegien von Antendorf haben
»eschlossen, zwischen Alfdorf , Pfahlbronn und Lorch eine
lkraftwagenverbindnng d »*rch täglich zweimalige Hin - und
Rückfahrten ins Leben zu rufen .

(-) Kirchheim n . T . , 24 . April . (Oster -ge -
'
chenk . ) Tie Firma I . G . Battenschlag hat ihren

Arbeiterinnen eine Teuerungszulage von je 400 Mk .

"
(-) Tübingen , 22 . April . (Opfersinn .) Die Tü -

nnger Studentenschaft hat sich gleich den Studierenden
inderer Universitäten bereit erklärt , zum bewaffneten
Grenzschutz im Osten sich zur Verfügung zu stellen . Sic
» wartet aber , daß ihnen das Sommersemester nicht ver¬
loren gehe und daß für sie gegebenenfalls ein Zwischen -
emester eingeschaltet werde .

(-) Reutlingen . 2l . April. (Streik . ) Vorgestern
leranstalteten die Streikenden eine Kundgebung auf dem
Üarlspiatz . Ter Elferausschuß ist znrückgetreten , und es
cheint , daß bei den meisten die Neigung besteht , die
klrbeit wieder ausznnehmen . Die Arbeitgeber verhandeln
von Verband zu Verband .

(-) Gmünd , 24 . April . ( Sperrung . ) Der Ge-
neiuderat hat einstimmig dem Antrag des Bürgcrrats
aeigepflichtet , den Gemeindebeitrag für d5n Arbeiterrat
-o lange zu sperren , bis eine ordnungsmäßige Neuwahl
oder di^ Bestättguug des gegenwärtigen ArbciterratS durch
ne Regierung erfolg , ist .

( -) 19 . Avril . ( Pferdeverkanf . ) Die vom
Ulaueu -R w 4 9 versteigerten Pferde wurden bis znm
letzten Stück zum Preis von 1500 bis 3500 Mk . ver¬
kauft . Ter Kaufpreis wurde meist in Kriegsanleihe ent¬
richtet .

(- ) Bibevach a . R . , 22 . April . ( Lohn beweg » n fl . )
Tic Pslanzrnsetzerinnen in den Tahis ' schen Waldungen
haben die Arbeit niedergelegt , weil ihnen für eine 9 i/z -
stündifle Arbeitszeit nur ein Taglohu von 3 . 2 «) Mk . ver¬
sprochen ivu - de .

( -- ) Bal '
-igen , 22 . April . (Geständnis . )

' Ter
vor einigen Wochen unter dem Verdacht , den 12jähriflen
Knaben Engen Schäffler ans grauenhasle Weise ermordet
zn haben ,

'
verhaftete Feldgraue Krauß ans NcuUingen

hat jetzt den Lustmord eingestanden . Ter Täter ent¬
stammt einer angesehenen Beamtcnfamilie .

(- ) Balingen , 22 . April . (Jubiläum . ) Rek¬
tor Link , der am 1 . Mai in den Ruhestand tritt ,
vollendet heute das 40 . Jahr ununterbrochener Lehr¬
tätigkeit in Balingen .'

( --) Tailfingen , 2l . April . (K rie g s nn ter¬
st ü tz n n g . ) Fabrikant Eugen Roller , Inhaber der
Fa . Conzelmann u . Bitzcr , hat den ansmarschierten Ange¬
stellten und Arbeitern eine Kriegsunterstützung von 25000
Mark znkommen lassen .

(- ) Schwenningen , 21 . April . (Geburtstags -
gejchenkck Geh . Kvmnierzienrat I . Kienzle hat an¬
läßlich seines 69 . Geburtstags säuillicheu ül>er 300 An¬
gestellten eiu Vi' oualsgehalt

'
und allen Arbeitern einen

doppelten Zahlrag gewwährt .
( - )

- Tttttlittgen , 2l . April . (Geschmuggelte
Ziigarrcn . ) Zwischen Süu

'
liugen und Jmmeudiugen

tourde eiu Auto mit zwei Tuttlinger Herren ungehal¬
ten . Es wällte davonjagen , aber ein Schuß des Grcnz -
schn (Kosten traf den Benzinbehälter , ein zweiter streifte
den Ehanffeur . Das Auto führte geschmuggelte Schwei -
zcrstmupen im Wert von 45 — 47 000 Mk . mit . — Auch in
Astdors wurde - ein Auto mit 70 000 Päckchen Stumpen
abaesaßt .

'
. . .

M > Erwerbsstände und die württ . Verfassung
In der am Mittwoch in zwei Sitzungen irr zweit

Lesung burchgearbeileckeu württembcrgischen Verfassung
sind auch für die Zukunft der Erwerbsstände wichtige
Grundgedanken uicdergelegt . Die Schwierigkeit , .die hier
zn überwinden war , liegt darin , daß neben dem Anfgreifen
neuer politischer Gedanken — Demokratie — auch - im
Wirtschaftsleben Versuche gemacht werden sollten , höhere .
Formen der Wirtschaft heranszngestalten . Dabei wollte
die Bürgcrpariei — bis ans drei Mitglieder ihrer Frak¬
tion — unbedingt an der alten Art festhalken . Sie ver¬
schloß sich vollständig der doch unleugbaren Tatsache ,
daß für eine solche konservative Politik nicht nur die Ar¬
beiter und Angestellten aller Richtungen einfach nicht mit -
gehcn und nur weiter verbittert werden , sondern daß
auch aus finanziellen Gründen eine weitere Vergesell¬
schaftung — Verstaatlichung — mancher Wirtschaftszweige
notwendig ist .

Andererseits ging das Bestreben einseitiger Sosia -
listen und vor allem der Unabhängigen dahin , nun Plötz¬
lich und ganz radikal zn rein sozialistischen Formen des
Wirtschaftslebens überzngehen . Das führte namrgemäß
zu einer lebhaften Beunruhigung Weiler Kreise des bäuer¬
lichen und gewerblichen Mittelstandes , die auch insofern
eine nicht zu unterschätzende Gefahr in sich barg , als
auch dieser Kreise sich eine '

starke berufliche Mut - und
Freudlosigkeit bemächtigen dürfte , zumal diese Stim¬
mung noch künstlich von agitatorischen Kräften genährt
wurde . - .

Es ist das Verdienst des Abg . Conrad H ä » ß -
mann , durch eine ausgezeichnete Rede von gestern zn -
morgen gedankenmäßig und praktisch eine Brücke her¬
gestellt zn haben , auf der cs möglich ist , sowohl die
Berufszweige zn vertrauensvoller Mitarbeit in der neuen
Zeit einznladen , für die sozialistische Formen wohl kaum
je in Betracht kommen , wie auch solche Kreise , die mit
frohen und hohen Hoffnungen an einen ernsten Ver¬
such mit Praktischem Wivtühttt s .' .sialisnrus herantrelcn
wollen . Die Rede machte gerade mit ihrer hohen Auf¬
fassung von der eutn ' ick ' ung - g .ckchichtlichen Notwendigkeit
unserer Wirtschaft und mtt dem gerechten Verstellen der
geistigen Strömungen der Revoliitionsreit tiefen Ein¬
druck. Ihr ist es denn auch in erster Linie mit zu danken ,
daß Deutsche demokratische Partei , Bürgerpartei , Zent
rnm und Mehrheitssozialdemokratie sich ans folgenden

! Antrag Haußmanit , den auch die Abgg . Bazille
und Walter mituiiterzcichuereit , sich eiisigtcu :

„ Die Arbeitskraft der Arbeiter und Angestellten
ist gegen Ausbeutung und Oiesährdung sicherznstellen :
der Klein - und Mittelgrundbesitz wie der kansmännischc
und geiverbliche Mittelstand sind gegen Aiifsangimg
und Bewucherung zn schützen und wie alle schaffenden .
Bernfsstände in ihrer Lebensfähigkeit zn erhalten .

"
Damit ist die volle Gleichberechtigung der verschie¬

denen Formen des Wirtschaftslebens auch Kn neuen Volks¬
staat Württemberg anerkannt und die einzelnen Stände
haben erneut festen Boden unter de » Füßen für eine
erfolgreiche Zukunstsarbeit . 14 ms o u n v e r st endlicher

l rst, daß Herr Hiller und seine engsten Freunde
j trotz dieser Sicherung des Handwerks zum Schttiß gegen
! die ganze Verfassung stimmten . Was Hilst das

'
nun

dem Mittelstand ? D .P C .

Die neue württember § ische Verfassung
wurde am Mittwoch nachmittag in einer zweiten fünf¬
stündigen Sitzung vollends durchberaten und in nament¬
licher Abstimmung mit allen gegen 6 Stimmen der
B ürgcrpartci angenommen . Die Unabhängigen blie¬
ben der Abstimmung fern . Damit hat die ivürtt . Landes -
versnnnittung ein nachahmenswertes Bettviel stärksten Ar¬
beitswillens gegeben , an das sich auch das Land halten
sollte . Obgleich der Abg . Haußmann mit Recht die
guten Vorarbeiten des Verfassnngsansichnsies und be¬
sonders seines Vorsitzenden und Berichterstatters Tr .
v . Hieber hervorhob , war es doch auch vom Hause selbst
eiu Beweis von straffer Selbstzucht , daß iu zwei Sitzungen
von zusammen 90 » Stunde » das umfangreiche Werk einer
neuen Verfassung fertig wurde . Es folgt zwar noch eine
dritte Lesung , ahcr immerhin — der WurzclSoden für
ein neues freies schwäbisches Volkstum ist, wie Präsident
Keil mit Recht betonte , damit bereitet . D . P .C .

D .P .C . Demokratischer Frauentag . Infolge
Verlegung des Vertretertags der Deutschen demokratisäien
Partei mußte auch der ans Osterdienstag ernbernfenc demo¬
kratische F r a n e n t a g bis auf weiteres verschoben werden .

D . P . E . WohnnngHbürgschastsgesetr . Zur Be¬
ratung des Entwurfes des neuen Wohnungsbürgschafts -
gesetzes ist durch die Landesversammlung eine Kommission
gewählt worden , in welcher den Vorsitz der Abg . Göh -

j ring (S .) , den stellt ' . Vorsitz der Abg . Graf ( Zck führt .' Als Berichterstatter wurde der Abg . Keck (D . d . P .) anf -
aestellt . Die Kommission nimmt ihre Arbeiten schon in

. r Woche nach Ostern ans und hat die Absicht , die
Beratungen raschestens zn fördern .

Die deutsche Bevölkerung .
Im neutralen Ausland hat man sich in letzter Zeit

viel mit dem Bcvölkernngsstand im Deutschen Reich , be¬
schäftigt und allerlei Behauptungen .und Vermutungen
über die Zukunft des deutschen Volks anfgisitelik .

' Von In¬
teresse ist eine umfangreiche Arbeit von Karl Döring in
den „ Studien der Kopenhagener Gesellschaft für soziale
Folgen des Kriegs "

, worin die Bevölkerungsbewegung in
Deutschland während des Kriegs abschließend dargestellt
wird . Döring schreibt u . a . : Während ohne den .Krieg
die Bevölkerung des Deutschen Reiches jetzt zweifellos schon
70 Millionen überschritten *hätte , ist die Einwohnerzahl
jetzt, nachdem sie bei Kriegsbeginn 67,8 Millionen be¬
trug , ans 65 Millionen gesunken . Davon sind 33,9 Mil¬
lionen weiblichen und nur 3l,2 Millionen männlichen
Geschlechts . Von dem Gesamtverlust entfallen rund 3,5
Millionen auf die verminderte Zahl der Geburten und
rund 2,l Millionen auf die Zunahme der Sterblichkeit .
Die erhöhte Sterblichkeit ist einerseits aus die Verletzung
im Kampf , andererseits auf die mangelhafle Ernährung
znrückzuführen . Altersaufbau und Geschlechtsverbältnis
der deutschen Bevölkerung hat sich vollkommen verändert .
Vor dem Kriege kamen ans 1000 Personen männlichen
Geschlechts 4024 F-raneiw jetzt ans 1000 Männer 4086
Frauen . In den Altersklassen von 20 bis 50 Jahren
cheträgt das Verhältnis statt l 000 zu l005 . wie . früher ,
jetzt 4M0 zu 4155 , und in den Jahresklasscn von 20 bis
30 Jahren , die für Eheschließungen besonders in Betracht
kommen , ist es noch ungünstiger . Die Zahl der Neuge¬
borenen ist in den letzten Kriegsjahren unter die Hälfte
der Friedenszahl gesunken . Soweit die Sterblichkeit durch
die Kämpfe unmittelbar vermehrt worden ist , hat sie mit
rund 1,8 Millionen blutiger Verluste die kräftigsten und
leistungsfähigsten Jahrgänge betroffen . Die Anzghl der
Männer im milttärpflichugen Alter ist von rund 44 ans
etwa 12,2 Millionen gesunken . An eine Wiedererholnng ist
in absehbarer Zeit nicht zu denken . Der Gesundheits¬
zustand , der Bevölkerung hat sich infolge von lleberarbei -
tnng und Unterernährung außerordentlich verschlechtert

Die Veraukeruttg . T ^ Z
Wir lesen im „ Schwüb . Merkur " :
Der Krieg und die Revolution haben eine ganze

Anzabl neuer Worte und Begriffe in die Sprache ge¬
worfen . DaS ist an sich ganz gut und schön. Weniger
schön ist,aber die Verallgemeinerung dieser Begriffe , die
allzu häufige Anwendung der neuen Worte an jeder pas¬
senden und — »npasiende » Stelle . Sie werden dadurch
abgenutzt und wirken vielfach geradezu erheiternd , dort ,
wo sie nach Ansicht des Redenden oder Schreibenden ,
tiefernst geweint sind .

' Dns gilt namentlich von den drei
Schlagworten von der Psychose , dein Gebot der
-Stunde und dem heillosen Begriff verankert ! Wer
und was wird nicht alles verankert ! Man muß sich
wirklich Wundern , daß sich zum Verankern immer noch
der — Grund findet . Aber er findet sieh und wenn es
— in den Wolken wäre . DaS ist buchstäblich zn nehmen ,
wenn nur lesen , wie gewisse handgreifliche Erscheinungen
der materiellen Welt , schlankweg in metaphysischen Wol¬
kengebilden — verankert werden . Vom „ monarchischen
Prinzip , das im Bewußtsein des Volkes verankert war " ,
schreiten w > furchtlos zur „ Verankerung der Räte "

. Die¬
ser n

'
nd jener Staut „ verankert seine Sonderrechte " . Wir

verankern auch den Reichspräsidenten . Jeden , der uns i "
den Weg läuft . Wir Wersen daS greuliche Aukerbi '

Mbst bis zum gestirnten Himmel hinauf , in dessen iln -
^ . . Wliclckett „ das Gesetz der Gerechtigkeit dauernd verankert

/ bleibt "
. . . . Alles macht heute Revolution — wahrhaftig ,

! es wäre angebracht , die famose Verankerung ebenfalls
. zu revolutionieren , denn sie ist zur Psychose geworben ,

deren Heilung eiu Oiebot der Stunde bildet .-



- Ter - lnfnahmeknrs für Kriegsaüleihe ist
von der Neichsbauk neuerdings von 90,50 Prozent auf
87,50 Prozent herabgesetzt worden .

— Aufdruikmarken . Von der Reichspost werden
Briefmarken mit dem Aufdruck „ 5 Pfennig für Kriegs -'
beschädigte " während des Monats Mai ausgegeben . Dazu
werden Freimarken zu 10 Pfennig und 15 Pfennig der
gewöhnlichen Art mir einem , schwarzen Aufdruck ver¬
wendet . Sie kosten dann natürlich 15 Pfennig und
20 Pfennig und sind an den Postschaltern zu haben . Bei
der Freimachung von Postsendungen gelten sie aber bloß
10 und 15 Pfennig im Reichspostgebiet sowie inr Verkehr
nach Bayern und Württemberg . Sie bleiben auch
über ' den Mai hinaus gültig . Tie Marken werden nur in
beschränkten Mengen hergestellt , sollen aber möglichst vie¬
len Einzelpersonen zugänglich sein . Es werden deshalb
zunächst nur so viel ans einmal an eine Person abgegeben ,
wie dem Vorrat des Postamtes entspricht . Besteller auf
größere Mengen werden aus den 31 . Mai verwiesen
und dann nach dem Verhältnis der Zahl der Käufer
berücksichtigt . Die Postämter , die die Marken verkaufen ,
erhalten , einen besonderen Aushang .

vp . Die Zukunft der deutschen Missionen . Das
Bestreben unserer Feinde geht immer deutlicher dahin ,
die deutschen Missionsgesellschaften dauernd von den in
ihrem Machtbereich befindlichen Arbeitsgebieten auszu¬
schließen nnd diese unter Einziehung ihres Besitzstandes
mit Vertretern der eigenen Missionen zu besetzen. Wie der
katholische Missionsvertreter Prälat Tr . B a u mgarte n
auf der 5 . Tagung der deutschen ev. Missionshilfe in
Berlin am 8 . ds . Mts . niitteilte , werden diese Bestre -
bringe aber , soweit kath . Missionsgesellschaften in Betracht
kommen , an dem Widerstand des Papstes scheitern , der
diese Eingriffe in sein Verfügung .- recht über die kath .
Missionssitzc nicht dulden , sondern den fremdländischen
kath . Missionen die Besetzung der betreffenden Missions -
selber einfach verbieten werde . Die Schuld an der Ver¬
ödung und dem völligen Verfall der bisher in reicher
Blüte stehenden , dann aber unbesetzt bleibenden Missions
gebiete , würde mit voller Wucht unsere Feinde treffen .
Sollten die uns feindlichen Staaten aber zur Vermeidung
solch schwerwiegender Folgen die kath . deutschen Missionen
wieder in ihre Arbeitsgebiete zulassen , so müßten sie das¬
selbe auch den evangelischen Missionen gewähren ; denn
was den Katholiken recht sei , sei den Evangelischen billig .

- — Gegen vie Auflösung ver Kriegervereine .
Ans die Nachricht , daß unsere Feinde beabsichtigen , die
Auflösung der deutschen Kriegervereine . Schützenvereine
usw . zu einer Friedensbedingung zu machen , hat der Kyff -
häuserbund der deutschen Landes .Kriegerverbände im Na
men von 32 000 Kriegervereinen an die ' deutsche Friedens¬
kommission eine Eingabe gerichtet , diesen unerhörten Ein
griff in die Souveränität und das Recht des deutschen
Volks abzulehnen . Die Krieger - nnd Veleranenvereiue
sind nicht militärische , sondern bürgerliche Bere ' ne , die
zwar aus ehemaligen Soldaten bestehen , aber keine mili
tärischen Hebungen pflegen und deren Ausgabe die Pflege
der Liebe zum Vaterland , zum Volk und die Unterstützung
bedürftiger Mitglieder und deren Hinterbliebenen ist .

— Handel und Getreideeinfuhr . Tie an die
Gründung der Einfuhrgesellschaft für Getreide nnd Fut¬
termittel geknüpften Erwartungen scheinen sich porläusig
nicht zu erfüllen . Tie Händler sind nicht in der Lage ,
die erforderlichen Zahlungsmittel zu beschaffen , und aus
eine Unterstützung st

'
- der Regierung ist dabei inso

fern nicht zu rechnen , als diese das verfügbare Gold , die
beschlagnahmten ausländischen Wertpapiere , sowie die
Auslandsguthaben zur Bezahlung der staatlichen Lebens¬
mittelbezüge selbst benötigt . Dazu kommt , daß . der Han¬
del bei Kontrahierung ausländischer Kredite un . er Um¬
ständen mit einem erheblichen Vnlutaverlust rechnen
müßte . ^Keine holländischen Zigarren '. Tie Zen¬
trale für Tabaksabrikare in Minden teilt mit , daß mit
Rü ^ jicht aus die deutsche Valuta mit der Einfuhr von
Zigarren in absehbarer Zeit nicht zu

'
rechnen sei , da

die für Aiislandsküuse aufzubringenden Geldwerte zunächst
restlos zur Bezahlung der nötigeren . Lebensmittel ver
wendet werden . müssen .

- Dir neuen Höchstpreise für Fichten - und
Eichenrinde betragen für die 100 Kg . geschälte Eichen -

Dft rch r i ii ckM -im After bis zu 22Jähre >i 30 Mk . , von
mehr als 22 ' bis zu 30 Jahren 25 Mk . , von mehr als
30 bis zu 40 Jahre » 20 Mk . , für solche über 40 Zah¬

lt entsprechend weniger , für geschälte Fichten ge M
rinde 18 Mk . : diese Preise verstehen sich frei in den
Bahnwagen oder in das Schiff der Verladestation oder ,
falls die Anlieferung nur durch Fuhrwerk geschieht , frei
in das Lager des Käufers oder frei in die Gerberei
oder Lohmlüfhle gegen bare Zahlung ; sie schließen bei
Eichcnrinde die - Kosten des Bündelns und der Binde¬
mittel ein . Für Rinde auf dem Stamm darf der Ver¬
kaufspreis höchstens ein Trittel der Preise betragen ,
die sich nach Rückrechnung der Fuhrlöhne , die, je nach
Kilometerzahl ebenfalls festgesetzt sind , ergeben . Für ge¬
schnittene , gehackte oder gebrochene Rinde dürfen die
Preise um nicht mehr als 1,50 Mk . , für gemahlene Rinde
(Lohe ? um nicht mehr als 3 Mk . für die 100 Kg . er¬
höht werden .

- Zusammenschluß Ver Ziegeliuvusirie . Wie
s die „ Toriindustrie -Ztg .

" mitkcilt , sind der Dentschc Tc -: >-
indiistri

' everein e . V ., der Verband deutscher TiHündnst !Hel¬
ler e. B . und der Verband der deutschen Ziegel -iVer --
kaussvereiniguiigeii e . V . durch gemeinsamen Beschluß
vom 14 . April , zu einer eiicheitlichcn Iiiteressciwenre -
lnng im Verband der deutschen Ziegel - und Toiuiwiisicic
er V . zusammengeschlvsseii worden .

Ein Geständnis .
Von Erich Schmid - Stuttgart .

Tcvtzki , einer der Führer des russischen Bolschewis¬
mus , sagte auf der Städtekonserenz der russischen Kom¬
munistischen Partei am 28 . März 1918 :

Das Erwachen der elementarsten Instinkte der Per¬
sönlichkeit hat nicht selten einen grob -egoistischen , oder ,
um eine » philosophischen Ausdruck zu gebrauchen , einen
, .egozentrischen " Charakter . . . . Gestern noch wivr ei
nichts , ein Sklave des Zaren , des Adels , der Bnrean -
krätie , das Zubehör einer Maschine des Fabrikanten .
Im Banernleben war er ein Fronarbeiten ei » Steuer¬
zahler . Heute , von alledem befreit , fühlt er sich zum
ersten Mal als Persönlichkeit und . beginnt zu glauben ,
daß er alles , daß er das Zentrum des Kosmos sei .
Er ist bestrebt , alles was er kann , für sich zu nehmen ,
er denkt nur an sich und ist nicht geneigt , mit dem
allgemeinen Klassenstandpunkt zu rechnen . Daher die
Ueberflntimg solcher Art anarchistischer und räuberische !
Tendenzen , die wir besonders in den breiten Kreisen
der deklassierten Elemente des Landes , in der Mitte
der früheren Armee und dann unter gewissen Elemente »
der Arbeitersklaven beobachten . . . . Diese negativen Er¬
scheinungen beobachtet man überall : in den großen Wer¬
ken , in Fabriken , Werkstätten , in den gewerkschaftlichen
Verbänden , bei den Eisenbahnen , in den Ministerien
unter der neuen Beamtenschaft , überall und allerorts .

Interessant ist auch die Auslassung über den "Arbeits¬
eifer der Genossen : - .

. „ Man muß ' sagen , daß viele von den Genossen ,
die in verschiedenen Aemtern und Institutionen arbeiten ,
sich bei weitem noch immer nicht einer organischen , schöpfe¬
rischen , nachdrücklichen Arbeit fähig zeigten . Wir be¬
merken ans Schritt und Tritt solche Genossen in den
Ministerien , die dort 4 —5 Sttinden arbeiten und auch
nicht sehr intensiv in einer Zeit , wo unsere ganze Lage
jetzt von uns die angestrenateste Arbeit nicht ans Furcht ,
sondern aus Gewiftenspflicht erlangt .

" Also : Nicht ei»
Gestner , nein ein Führer des Bolschewismus crk ärt ganz
offen , daß der Bolschewist » or lavier krassem Egoismus
nicht einmal an seine K ' nise denkt , von der . Allgemein¬
heit gar nicht zu sprechen , daß seine Beainleiischnstt soweit
sie sich aus Parteigeno sen ziisimmenietzt , ganz » » d gar
nicht aus der Höhe

'
ist und keinen Funken Pflichtbewußt

sein hat . Wenn das der leitende . Mann einer Bewegung
sagt , der doch alles mit verzeihenden Augen ansieht ,
wie muß dann der Zustand An W irklichkeit erst trostlos
sein . Bedenken wir . ein alter Minister hätte bei uns über
seine Beamten einmal so nrtei 'en mü '

sen — trotz Rpsa
brille . die jeder für seine Freunde anssetzt — dann
^äiniiiert uns die gaine

' Z 'immer ' ichkeit der Zustände , die
>̂ r Bolschewismus mit sich bringt . Es iß das »' me glatte
Bankrotterttärung . Obs bei unseren Spartakisten auch
dämmert , wenn sie solches lesen ? D .P .C .

D .P .E Enisnhrnng der Sommerzeit . In Nr . 7
des „ Schwab . Landmanns " wird in der bekannten hche-
rischen Ärt versucht , der Deutschen demokratischen Partei
die Absicht zuznschieben , daß sie nicht energisch geni
gegen die Einführung der Sommerzeit Stellung genommen
habe . Diese Darstellung stellt die Tatsachen geradezu
auf den Kopf . Der deutschnationale oder in schwäbi¬
scher Uebersetzung „ bürgerparteiliche " Abg . Dr . Hart¬
man » erklärte bei der Beratung der die Einführung
der Sommerzeit vorschlagenden Regierungsvorlage , daß
er diese begrüße , da die Beibehaltung der Sommerzeit es
ermöglickien würde , daß die geschwächte Bevölkerung mehr
als sonst den heilsamen Einfluß des Sonnenlichts ge¬
nießen kann ; auch sei das Frühaufstehen gesundheits¬
fördernd . Dagegen erklärte der deutschdemokratische Abg .
Koch, das Frühaufstehen sei wohl gesund , wenn der da -
dnrcli geschärfte Hunger gHillt werden kann . Das sei
aber jetzt nicht der Fall . Tie Stunde gehe von der Nacht¬
ruhe ab , und bei der schlechten Ernährung sei das doppelt
verhängnisvoll .

T .P .E . Ter Han
" eftand ver Deutsche »

demokratischen Partei tagte am 12 . und 13 . April in
Berlin . Er setzte den Parteitag fest aus die Zeit vom 29 .
bis 3tt Mai in Kassel . Er faßte Beschluß über den Modus
der Wahlen zu diesem koiistiluioeeiiden Parteitage und
beschäftigte sich mit einem Entwurf der Satzungen und
des Parteiprogramms .

D . P .C . Unterricht in sozialer Hygiene . Der
Ausschuß für Bevölkernngspolitik in der Preußischen
LaiideSversnminlnttg hat unter dem Vorsitz des demo¬
kratischen Abg . Tr . Abderhalden beschlossen , die Regie¬
rung zu ersuchen , an allen Universitäten sofort den Unter¬
richt in sozialer Hygiene einznrvhten , besondere Lehrstühle
hierfür zu schassen und für eine gründliche Ausbildung
aller beamteten Aerzte in sozialer Hygiene zu sorgen .

Vermischtes .
D e Luftpost zwischen Berlin und einigen givß . rei

Or . en wird recht stark benützt . Das Porto betrag : bi '
20 Gramm 1 Mk . , darüber hinaus bis 250 Gramm
1,5o Mk . einsch ießlich Ei . boieiibestellung . Luftpost¬
brief in a r l c n werden in nächster Zeit auSgegeben . Die¬
ser Tage ist ein Postflugzeng ans der Fahrt

'
von Ham¬

burg nach Berlin bei einer Notlandung völlig zertrümmer
worden , der Führer kam ohne Schaden davon . Du
drei Zentner schwere Last mußte mit der Bahn weiter -
besördert werden .

— Tie Schuld o » der Stasi Berlin , belaufer
sich gegenwärug auf 775 Millionen Mk . ; vor -dein Kriec
hatten sie 80 Millionen betragen . Die Ausgaben für 1911
werden aus 719 Millionen veranschlagt gegen 437 Mil¬
lionen im Vorjahr .

Verfälschtes Mehl . Kaum ist das amerikanisch«
Niehl an den Handel weitergcgeoen worden , so wird mi
dem kostbaren Nahrungsmittel auch schon wucherischei
Mißbrauch gecrieben . Aus Berlin wird gemeldet , dasdas Mehl , das in Naoir - schneeweiß und von tadelloser
Beschaffenheit ist , von Händlern mit minderwertigem
grauem Schleichhandelsmeh . vermischt und obendrein zrhöherem Preis verkauft wird , a . s vvrg . schrieben ist . Ter
amtlich festgesetzte Preis beträgt 2 . 18 "Mk . für das Pinntund ift wahrhaftig schon hoch genug . Der Berliner Magi¬
strat hat sich daher genökigi gesehen , eine besondere ttom -
» ttftion einzusetzen , die bei den Händlern Stichproben
eittininmt , um sie mit dem gelieferten Mehl zu vergleichen .Streikende nnd solche Personen , die durch eigene Schuldarbeitslos sind , erhallen kein Mehl .

Erholungsbedürftige Kinder will Schweden
ausiielynen und zwar 2000 ; 500ft,Fn » ilien haben sich
zur Ausnahme bereit erklärt und die schwedische Regie¬
rung hat der diesbezüglichen Anregung des Roten Kreuzesin Schweden bereits zugestimmt . Ta Polen abgelehnl hat ,kommen vorwiegend deutsche und österreichische Kinder in
Betracht , von denen die ersten anfangs Mm in Schweden
erwartet werden .

Kohlennot . Im Eiienbahndirrktion Bezirk Halle
a . S . ruhte am Ostersonntag nnd am Montag Vormittt ader Persoiienzugsverkehr vollständig .

Tic Erzeugung von Roheisen betrug im Mä - zl9, .9 540 000 Tonnen gegen 1 040 O0O Tonnen im gleichenMonat des Vorjahrs .

Lrklör « « g.
Die gegenwärtige Butterknappheit giebt anscheinend wie¬

der Stoff zu allerhand unwahren Gerüchten . Zur Aufklär¬
ung diene Folgendes : Die Gemeinde erhält in der Woche
300 Pfd . Butter , da » sind in 14 Tagen 600 Pfd . Wir
haben hier 3700 BersorgungSberechtigte , das ergibt pro
Person genau 81 Gramm . Auf unsere Beschwerde , daß die
uns zügewiesene Menge völlig unzureichend sei, wurde uns
vom Oberamt mitgeteilt , daß es bei der LandeSversorgungs -
stelle schon seit einigen Wochen angeregt sei , uns wöchent¬
lich 408 Pfd . Butter zuzuteilen . Hierauf warten wir nun
schon seit 1 . April . Da « Oberamt hat uns neuerdings mit -
getetlt , daß wir die vermehrte Zuteilung jedenfalls noch im
Laufe des Monats erhalten . In Sprollenhaus undNonnen -
miß sind cs . loO Personen welche nicht Kuhhalter sind
und - welche, da sie die ihnen zustehende Milchmengc ebenso¬
wenig erhalten wie wir in Wildbad , Anspruch auf Versorg¬
ung mit Butter haben . Diese Leute sind ans dem Lebens¬
mittelamt vorstellig geworden und muß ihnen ihr Recht wer¬
den wie jedem Andern . Im klebrigen ist die ganze Menge ,
die sie erhielten , 8 Kg ., auf die 3700 Personen berechnet ,
genau 2 Gramm pro Person und mm wird deshalb in der
Stadt das Märchen verbreitet , daß dadurch , daß nach Sprollen¬
haus und Nonnenmiß Butter abgegeben worden sei, die hie¬
sige Einwohnerschaft dadurch nur 80 gr statt 160 gr Butter
erhalte » habe . Aus obigen Ausführungen kann die Ein¬
wohnerschaft ersehen , wie haltlos unwahre Gerüchte in die
Welt gesetzt werden , die geeignet sind, Unstimmigkeiten unter
der Bevölkerung heroorzurufen .

Städt . Lebensrnittel «, mt

Geschäfts - Eröffnung
» ich Ewpfeh ung

Der titl . Einwohnerschaft zur pefl . Kenntnis
daß wir am hiesigen Platze , nach Rückkehr vom
Heeresdienst am Dienstag , den AH . April
ein

HmknWnlHlW
nebst Anfertigung samt ! . Haararbeiten , Parsüm -
erieverkanf im Hans Kloß König -Karlstraße

Prompte und pünktliche Bedienung sichern
wir zu und bitten hösl . um recht zahlreiä e»
Zuspruch

Wruun u . SchLegeL
ZEisenve .

lum -

VeftLM

Hrnte abend

rnnastunöe
gemischten Chor

km Schn »ar ; waldhot »t .
Mttmsch Abend

A « sschutzsitztt » g
im Wilden Mann .

Der Uorstand .
Dienstag abend 8 Uhr

Turnstunde
der Turner .

Mittwoch abend 8 Uhr
der Zöglinge .

Vollzähliges Erscheinen bet .
Anturnen notwendig .

Der Trrrmvart .

V.
Die letzte Woche angekün¬

digte Versammlung findet mor¬
gen Mittwoch Mittag 8 Uhr
im Panorama Hotel statt .

Zimmer Gesuch.
Aelt . , alleinst . Herr sucht

möbl . Zimmer , womöglich mit
Pension sofort »der 1 . Mai .

Offerte unter M . 37 an die
Exved . d . Bl .

Wegen Pntzerrir «

ist meine Weinstube
bis 1 . Wai geschlossen

Theodor Kechtle .

Ein schwarzes

Jamtujulktt,
ein farbiger

Mantel,
beides noch gut , hatver
kanfen . s300

> Wer , sagt die Exped . ds . Bl .

<A «z Ar sche
Batterien

Stück 1 . 40 und 1 .60
Taschenlampen für Nah - und -
Fernbeleuchtung von M . 3 an
bei

Chr . Schmid u . Sohn
König - Karlstr . 68

Rabattmarken .

SlultMlkr W -
und

Pferde Lotterie
Ziehung arn 3 . Mai lvlv

Hauptgewinn 85 000 Mark .
Lose a 2 Mark
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